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Die Frau des Proletariers. 
(Fortſetzung.) 


Marie hatte ihre Mutter gekuͤßt und war zu Bette gegangen; Margarethe, 
die allein vor einem Feuer von Pfriemenkraut ſaß, hörte melancholiſch den Wind 
in dem breiten Kamine heulen, als ſich Tritte in der Thuͤr vernehmen ließen. 
Frau Bosquer wandte den Kopf um und ſah einen Bauer hervortreten, der ſich 
vorſichtig nach allen Seiten umſah. | 

So wie er die Herrin des Haufes gewahr wurde, gr 
niſche Weiſe und im bretagniſchen Dialekt. 

„Gute Geſundheit fuͤr Euch! Iſt Feuer hier, um meine Pfeife anzu⸗ 
zuͤnden ?“ 

„Auf dem Heerde brennt welches,“ antwortete Margarethe in dem uͤblichen 
Lakonismus. b 

Der Neuangekommene bewegte ſich gegen den Feuerheerd, zog langſam eine 
Pfeife aus feiner Weſtentaſche, richtete feine Augen nach allen Winkeln des Hau: 
ſes, und endlich ſicher, daß die Wirthin allein ſei, nahm er den breiten Hut, der 
ihm beinahe das ganze Geſicht bedeckte, ab. 

Erkennt Margarethe Bosquer mich nicht?“ ſagte er. 

Die Frau ſtieß einen Schrei aus. 

„Ihr, Barazer!“ 

„Stille! Sprecht dieſen Namen nicht aus. — Seid Ihr im Hauſe allein?“ 

„Ganz allein! — Aber warum?“ 

Ohne ihr zu antworten, ließ Barazer ein Pfeifen erſchallen. 

In demſelben Augenblicke ertoͤnte ein dumpfer Tritt, und ein zweiter Bauer 
trat herein. 

„Es iſt Niemand als Margarethe hier,“ ſagte Barazer. 

Er entbloͤßte ebenfalls feinen Kopf: — Es war Bosquer! | 

Barazer hielt einen neuen Schrei, welcher dem Munde der Frau des Manz 
nes entſchluͤpfen wollte, auf. 

„Jeſus! ſeid Ihr es?“ ſagte die arme zitternde Frau. 8 

„Wir ſelbſt, Margarethe. — Verſchließt dieſe Thuͤr, und jetzt Etwas zu 
trinken und zu eſſen, denn wir faſten ſeit zwoͤlf Stunden,“ 

Aber die Frau rührte ſich nicht von der Stelle. Ihre ſtarren Augen konnten 
ſich nicht von den beiden bleichen und harten Geſichtern, die im Halbdunkel des 
Wirthshauſes wie ein Paar drohende Erſcheinungen hervortraten, abwenden, 

8 „Nun Frau, hoͤrſt Du?“ fluͤſterte Bosquer, indem er fie, ſanft vorwaͤrts 
chob 


| 
uͤßte er fie auf bretag⸗ 


er Ton dieſer Stimme, deren metallreiche Rauheit ihr fo bekannt war, 
f erzittern, als wenn man ihr eine halbgeheilte Wunde be⸗ 
ruͤhrt hätte, Sie näherte ſich maſchinenmaͤßig, mit einer Art Schrecken, einem 
vergitterten Schranke, aus welchem fie Schuͤſſeln und Bouteillen hervornahm 
und auf den Tiſch niederſetzte. 

Während einiger Minuten ſprach Niemand; die beiden Maͤnner aßen gierig. 
Margarethe hatte ſich im Schatten bei'm Heerde geſetzt und betrachtete fie. 
2 einigen Minuten wandte ſich indeß Bosquer an ſſe. 
* d Empfang iſt ſehr kalt, Margarethe,“ ſagte er mit ganz ruhiger 
St mme; „es iſt jedoch ſchon lange her, daß wir uns nicht geſehen haben.“ 

„Es iſt nicht heute zuerſt, Bosquer, daß die Kalte in unſern Herzen Ein- 
gang gefunden hat,“ antwortete die Frau traurig. N 


hatte Barazer kein Wort geſagt. 


ſchlief auf einer ihrer Haͤnde ruhend, an deren Daumen ſie, als ein Ueberbleibſel 
ihrer kindiſchen Gewohnheit, ſog. a 

Der Straͤfling betrachtete einen Augenblick dieſes Engelsgeſicht und druͤckte 
auf die blonden Haare des kleinen Maͤdchens einen Kuß. 

Margarethe machte das Bett wieder zu. 

„Und Catharine, wo iſt ſie?“ 

Die arme Mutter ſenkte das Haupt. 

„Catharine hat mich verlaſſen.“ 

„Und warum das?“ 

„Schlechte Rathſchlaͤge hatten fie verderbt.... Und“... 

„Nut!“ 

„Sie war ſchwanger.“ 

chte er 

Bosgquer kreuzte mit finfterer Miene feine Arme über die Bruſt und ſchwieg. 

„Und von wem war ſie ſchwanger?“ ſagte er endlich. 

„Von Bordenſon.“ b 

Der Name war kaum uͤber Margarethens Zunge gezittert, als der Maurer 
ſich mit geballten Faͤuſten und flammenden Augen aufrichtete. 

„Immer dieſer Mann!“ ſchrie er, „immer dieſer Mann auf meinem 
Wege! Und ich werde ſeinen Kopf nicht zwiſchen meinen Haͤnden zermalmen 
koͤnnen!“ 

Er ſetzte ſich wieder. Sein Koͤrper zitterte vor Zorn. 
ein Stillſchweigen, ein langes Stillſchweigen. 

Waͤhrend der ganzen Unterredung, die Bosquer mit ſeiner Frau gehabt, 
Dieſer Menſch hatte einen geſchickten Takt, 
der ihn ſchweigen oder reden ließ, je nachdem es noͤthig war. Er wartete noch 
einige Zeit, weder Ungeduld noch Unruhe verrathend; endlich urtheilend, daß 


Es herrſchte wieder 


ſein Camerad ihn anhoͤren wuͤrde, hielt er ihm die Gefahren, welche ſie bedrohe⸗ 


ten, und wie koſtbar ihnen die Zeit waͤre, vor. 

Beide gehörten zu der Coulonge⸗Geſellſchaft, zu dieſer weit ausgebreiteten 
Verbindung zu Gunſten des Diebſtabls, die, ſeit Länger als dreißig Jahren be⸗ 
gruͤndet, fi unter den ſchwankenden nachfolgenden Inſtitutionen, als Zeichen 
der Unabſetzbarkeit des Laſters, inmitten unſerer erbaͤrmlichen geſellſchaftlichen 
Fortſchritte erhalten hatte. Bevor fie die Flucht aus dem Bagno zu Breſt ver⸗ 
ſuchten, hatten die beiden Straͤflinge den Plan derſelben lange vorher berechnet, 
und die Ausſichten dazu durch Vermittelung der zahlreichen Verbuͤndeten des 
Vereins vorbereitet. Indem ſie ſich auf den Weg von Ploudalmezeau warfen, 
hatten fie nicht nur zum Zweck, den gerichtlichen Nachſtellungen zu entgehen, die 
immer weniger auf die Nebenwege gerichtet ſind, ſondern ſie wollten dieſen Fle⸗ 
cken beſonders darum erreichen, weil fie dort einen der Sicherſten und Geſchickte⸗ 
ſten der Bande treffen würden, auf deſſen Huͤlfe fie zählten, um die Nachſtel⸗ 
lungen der Polizei zu vereiteln. 

Nachdem ſie ſich einige Zeit mit leiſer Stimme in der Diebesſprache unter- 


halten hatten, wendete ſich Barazer an Margarethe: 


„Kennt Ihr Kerkof aus Ploudalmezeau? 
„Einen Weinhaͤndler?“ 
Ja!“ 

7 

„Ich kenne ihn.“ N 
„Wir muͤſſen zu ihm.“ r 
„Wenn Ihr dahin geht, ſeid Ihr gefangen, die Gensd'armen eſſen bei ihm.“ 
„Was ſollen wir nun anfangen?“ ſagte Bosquer. 


10 


„„Ich weiß es, Frau. Vielleicht wäre es beſſer, daß es anders gekommen 
waͤre; aber was einmal geſchehen iſt, laͤßt ſich nicht mehr aͤndern. — Wo find 
die Kinder, Margarethe? / n 

Dieſe Frage wurde mit einer Bosquer'n ſehr ungewohnten Sanftheit an 
fie gerichtet; feine Frau wurde dadurch geruͤhrt. f 8 

Sie erhob ſich, nahm die am Heerde haͤngende Harzlampe und indem ſie 
das zugemachte Bett öffnete, ließ fie dem Maurer die kleine Marie ſehen. Sie 


„Man muß ihn benachrichtigen, daß man ihn ſprech 
bringen, wenn es moͤglich iſt.“ . u en ME 
= Re rl wuͤrdeſt Du nicht für uns zum Flecken gehen?“ fragte ſie der 

rbeiter. . si 

„Wenn es fein muß, um Euch zu retten, fo werde ich hingehen.“ 251 

„So geh' und fage zu Kerkof, daß es Coulonge's Freunde find, die ihn ſpre⸗ 
chen wollen.“ } ' N 


r 


en will; ihn hierher 


cher; al N Stufe zu St hreite n g 
ee 1 ſten Li ſch um 
ing. Leienkopſchen h d Eon 
n ſetzte er ſich wieder feinem Bez ſanft, bald ſcheint es liebend 


beeilt E 


s ſich ſeitwaͤrts graz 
ittlich ſich zuruͤckzuziehen, 


glich ſtolz, 
zu lauſchen, 


N zuͤndete eine Laterne an und g 
ER ſchloß die Thuͤr hinter ihr zu, dan 


bald unerb 


gleiter zur Seite. - - * bald wendet es ſich zuͤrnend ſeitwaͤrts, bald ſinkt es nachlaͤßig un eut. 
„Vorausgeſetzt,“ ſagte Bosquer, „daß dieſer Kerkof Geld herausruͤcken Auch der Fächer üdt feine Sprache ein; bald naht er ſich FA ippen, 
wird.‘ zn 


bald wiegt er ſich keck und nachlaͤßig am ſchwellenden Buſen, bald taͤndelt er mit 
den Locken, bald treibt er mit verraͤtheriſchen Bandſchleifen muthwilliges Spiel, 
bald maskirt er das Auge, damit es verborgene Pfeile ſende, bald weht er anma⸗ 
ßend mit feinen fühlen Fittigen vor der griechiſchen Naſe und den gluͤhenden ® 
Wangen. Dann geht Amalie durch's Zimmer, bald ſtolz ſchreitend, eicht 
chwedend, bald fehnfüchtig erwartend, bald eingeſchuͤchtert fliehend. Siegeshoff⸗ 
nungen ſchwellen das ſchalkhafte Hertz] 

Die dumme Veronika ſteht auch ſchon da, nicht geſchmuͤckt, aber angeputzt. 
Die Mutter ſucht ihrem Körper eine anſtaͤndige Haltung zu geben, druͤckt 1918 
5 perthelle hervor, zwaͤngt andere zurück, macht Kopf und, Ihe gelenkſarte u 
Sträflinge durch ihre hartnaͤckige Geduld im Geheimen wetzen. lehrt fie, gewiſſe Redensarten nachſpreche n. 
Aber thue es wenigſtens nicht umſonſt,“ erwiederte Barazer nachlaͤſſig, undd Doch komm, lieber Leſer, weiter! Hier iſt nichts Erfreuliches zu fehen. — 

ſieh zu, daß aus dem Leibe des Mannes, den Du toͤdten wirft, ein guter Regen Himmel und Karneval! Wie? Keine einzige Maͤdchenſeele mehr zu Hause? Alles 


„Vielleicht wird er uns Etwas zu ſtehlen nachweiſen,“ bemerkte Barazer; 
„hier muͤſſen Leute zu beſtehlen ſein, hier ſind Buͤrger mit gefuͤllten Boͤrſen, 
und auf dem Lande hat man mehr Zutrauen, als in der Stadt.“ ger 

„Wir werden thun, was wir koͤnnen; aber was das Bagno anbetrifft, fo 

will ich nicht wieder dahin; ich moͤchte lieber, daß ſie mich auf der Stelle guillo⸗ 
tinirten. Dem Erſten, der mich ergreifen will, öffne ich hiermit den Leib. 

Der Maurer zog aus ſeiner breiten Bauerntaſche ein zweiſchneidiges, ſpitziges 
Eiſen, welches augenſcheinlich von ſeiner urſpruͤnglichen Beſtimmung abgewichen 
war, um zu einer jener furchtbaren Waffen umgeſchaffen zu werden, welche die 


von Fuͤnfftankſtuͤcken herausfäͤllt.“ ſchon ausgeflogen? Kein Wunder, es iſt ſchon acht Uhr vorbei. Auf Wieder⸗ 
Bosquer antwortete nichts; aber ſeine Hand umfaßte den Griff des Todes- ſehen, lieber Leſer! Morgen machen wir einige Viſiten. 
werkzeuges, welches er vor ſich hin gelegt hatte, und ſeine wilden Augen prütten — — — — ne — — 
Blitze. Man wuͤrde geſagt haben, daß er auf dieſe Weiſe auf den blutigen * * 
Scherz ſeines Begleiters antworte. Die ſchoͤne Roſa liegt im Bette mit roſenzerknickten Wangen und erloſchenem 


„Wir muͤſſen durchaus, auf die eine oder andere Weiſe, Geld haben, das Auge, der Arzt ſitzt an ihrer Seite, bedenklich den Puls fühlend. Was iſt ge 
iſt gewiß,“ ſagte Barazer; denn ohne einen Sous wären wir in acht Tagen ver- ſchehen? Ein moſchusduftender Sturmwind im gruͤnen Ballfracke nahm die 
kauft und wir muͤßten wieder nach dem Stock des Profoßes der Galeeren tanzen.“ Zarte unter ſeine Todesfittige, und raffte ſie hin in grauſen Wirbeln, das Auge 

„Barazer, ich ſage Dir, daß ich nicht wieder auf die Galeeren zuruͤckkehren geheftet auf das liebliche Antlitz, von welchem des Sirokko's giftige Glut gierig 
will. Ich habe dort zu viel gelitten! Ich will nicht, daß man mich mit einer die Roſen hinwegleckte, geheftet auf die ſchoͤnen Formen, A een 
Kette am Fuß, als Seltenheit, wie einen weißen Bären fehen laſſe. Ich wil Bewegungen taumelnd, das Leben aus Mark und Geben ruͤttelten. Nachdem 
meinen Ruͤcken nicht unter ihren Stöden zerfleiſchen laſſen! Die dortige Luft iſt fie der Sturmwind fahren gelaſſen, nahm ſie ein dampfendes Lokomotiv auf, 
ungeſund; ich will jetzt eine mir wohlgefaͤlligere einathmen. Was das Leben und kreiſte mit ihr in entſetzlichen Schwingungen. Das Lokomotip ſetzte ſie ab, 


— 


anbetrifft, fo lebt man immer, wenn man nur leben will. und ein ſchwarzgekleideter Daͤmon riß ſie an ſeine Seite; wuͤthend tobte er fort, 

Barazer ſtimmte dem Geſagten mit einer Beugung des Kopfes bei, und die das Auge konnt' ihm nicht folgen, er mußte auch brauſend fortſtürmen, denn auf 
beiden Sträflinge zuͤndeten ihre Pfeifen wieder an. dem Fuße jagten ihm Daͤmonen und Furien paarweiſe, im Angeſichte Hoͤllenglut, 
Sie hatten ſich ſchon einige Zeit in die ſich der Raucher bemaͤchtigenden Ruhe im Munde Nacheſchnauben, nach. Sturmwind, Lokomotiv und Daͤmon war: 
verſenkt, als ſich draußen ein Pferdetritt vernehmen ließ. fen ſich abwechſelnd die Roſe zu; die Farbe Nee ee 
ie beiden Maͤnner wandten ihren Kopf um und horchten auf. Woͤlbung, das Leben ſelbſt erſtarb in den innerſten Keimen. ,, a 17 5 85 
„Wer kann da kommen?“ fragte Bosquer mit leiſer Stimme. iſt Fraͤulein Roſa, nicht mehr, age kopfſchuͤtteind der Arzt, an lich geh'n 


„Wir koͤnnen zuſehen,“ entgegnete Barazer in demſelben Tone. nach Verlauf dieſer Friſt Sturmwind, Lokomotiy und Daͤmon hinter einem 
Er näherte ſich vorſichtig einer halbgeoͤffneten Dachlucke, aus welcher man ch warden Sarge ſchweigſam und traurig nach dem Friedhofe! — 


ch den oh debe ante; Nun, wie befindeſt du dich nach dem Balle, lieb Toͤchterchen 2 fragte die 
„Es iſt ein Mann zu Pferde.“ 


7 e Mutter die haͤßliche Eliſe. Recht gut — antwortet dieſe und beißt die Lippen 
2 8 1 ir Mantelſack los.“ in gerechtem Zorne zuſammen. Die Luͤgnerin! ſie befindet — we d 
e eee g . Si Sr — ſchlecht — ſehr ſchlecht befindet fie ſich. Sie hat Blähungen, Magendruͤcken, 
ö „Er hatte kaum ausgetedet, als 15 1 den geen Haͤnden des unterleibsbeſchwerden und andere Uebel, die aus Mangel an Kommotion ent⸗ 
ee ee en e ak i ſtehen. wir ganze ga zu figen, das, lieber Leſer, iſt 8 e 
5 Sn. Boa aa ty BREITER Dabei nagt Neid und Maͤnnerhaß wie ein hungriger Geier an ihrem Herzen, 
f Nachdem der Reiter 7 und flucend fein Feleiſen aufgenommen und das Gefuͤhl der Zuruͤckſetzung wuchert daſelbſt mit tauſend Dornen und 
een e Fan die Thür des 7 e ü 3 Ban, Stachen. Eile, ame Elie, wie ſclech befindeft du dich! Aber dafür ig keine 
17 af, Ane doe is rief er mit lauter Stimme, „ſchlaft Ihr bone Don- einzige Nofe an ihrem Gewande zerdruͤckt, kein Faͤltchen zerknittert, ihre Schuhe 
3 8 9 au: S rn a find ganz neu. Sie iſt außer der Sphaͤre der Tanzwuth geblieben, friedlich gin⸗ 
ö 1 ANA 77 5 1 Sy dieſe Stimme nicht! Barazer, ſollteſt Du den gen die Stuͤrme an ihr vorüber, ſie athmete den teiſen Weſt der — — 
? 5 5 non 95 N eit, die Maͤnner gingen in heiliger Scheu an ihr voruͤber wie an einem Heilig⸗ 
5 17 mic 1 fr het 155 Mi nd Mal wi — profane Hande mi berühren: dürfen. Gluͤckliche Eliſe, wie feh! 
haben wir nichts zu befürchten , er i » : — W ee su aa Heel 
' . „Barazer, wenn er uns kennt, fo wird er uns angeben!“ g wlasde dich ufa bena ae nen 5 * AR 
„Daran kann man ihn immer verhindern, zu ſchwatzen,“ antwortete der 6 Thereschen ſitzt an ihrem Arbeitstiſchchen, das Koͤpfchen gedanken voll un 


N h „ 1 eins, * AR: 2 a 175 e _ 2 8 
ing mit ei der erregenden, laͤchelnden Gelaſſenheit. chwermuͤthig in die Hand gelegt. Die Wangen ſind blaß, Seufzer ſteigen au 
e eee Wald; abe Ihr mir nen “ E dem bewegten Bufen, den Wimpern entquillt manche flüffige Perle. 
ne, ; Mathilde. Sind das, liebe Schweſter, die frohen Nachklaͤnge des Balles! 
„Wer iſt da?“ fragte Barazer mit verſtellter Stimme. d das, A fi hen 1 55 1 


„Beim Teufel! ich bin's, Bordenſon! erkennt Ihr mich denn nicht!“ Was fehlt dir? = 
— oa" rief der Maurer, feine Hand gegen den Tiſch nusjtredend, | _ Thereſe. Denk' dir nur! Jean hat geſtern auch an 7 Triumphwa⸗ 
Bi 


um feine Waffe zu ſuchen; „laß ihn herein, laß ihn herein!“... gen gezogen, der Treufofe! Ich mußt' in der Ferne Be wie ihr eine ver’ 
h N h (Fortſetzung folgt.) lerne Buſenſchleife brachte; Amalie klopfte ihm mit dem . er mit kee bedeu⸗ p 
N tungsvollen Blicken auf die Hand. Gott, mir e igt mein Dei) — Doch 

fill! — wenn ich nicht irre, kommt der Wundarzt, mir meine wu wgetretenen 


Fuͤße zu verbinden. N 


ar Fier 

| Fefufein Stdonia hat einen Morgenbeſuch. Der junge Herr, mit dem ſe 
Beobachtungen. fich geſtern ausschließlich unterhalten, fügt neden ihr; feine Sprache muß glühend 
‚fein weil jedes feiner. Worte auf Sidonias Wangen neue Glut haucht. Nach 
FU einer Stunde empfiehlt er ſich, drückt einen langen Kuß auf ihre e aid 


Die Mädchen vor und nach dem Valle. der ſeinigen einen warmen Gegendruck, und. erhält, von der Mutter die Erlaub' 
N ee niß, morgen wieder zu kommen. amin “and dug In 

„nr er 5 ne 0 In einem Negligee, das die ſchoͤnſten Formen nue mäßig verhüllt, ſteht 

Die kokette Amalie kann ſich nicht von dem glaͤſernen Wahrſager mit queck⸗ Amalie am Fenſter, erwartungsvoll auf die Gaſſe blickend, von, Zeit zu Zeit zw 
ſübernem Ruͤcken trennen. Den Faͤcher in der Hand, ſteht fie vor ihm da, eine ruͤcktretend und ſchelmiſch in die Fenſtergardinen lachend. Was nimmt denn 

junge Kriegsheldin, eine Amazone, die ſich auf die kommende Schlacht vorberei⸗ | ihre Aufmerkſamkeit ſo ſehr in Anſpruch? — Ihre Krisgsgef n ziehn am 

tet und Waffen und Panzer pruͤft, ob ſie feſt und haltbar ſind. Sehnen und Fenſter vorüber, mit Amors Ketten belaſtet, die Schamroͤthe der Unterwerfung 

Schmachten, Hoffen und Verlangen, Hingeben und Dulden, Belohnen und und Knechtſchaft auf den Wangen, Schüchternheit um Blicke, der zweifelnd zul 

Strafen, Locken, Abſtoßen, Paradieſe zum Himmel gießt ihr Auge in bunten Siegerin hinauflauſcht und theure Liebeszeichen aus dem Tanzgefechte auf der 


“u We Zu en 9 


a 4 


1 2 


Bruſt „als da find: Zerriſſene Bänder, en un n ver 
— 2 — eine kopfhaͤngeriſche Steckn. 1 Nn 
ie 
bewegt, iſt die N er einze Oh: reitet, dem 


teme Ded Seien. 
1 221 un ER 15 che N rzeihn n 2 


Anſcheine nach gar nicht wiſſend, daß ein tuͤchtiges Hoͤrner⸗ oder Ohrenpaar, Wodurch der Herr aus feiner Höͤh' 

oder eine fein gedrehte Naſe, oder der blaue Anlauf der Hauptſchmuck des einge⸗ 3 Set unfer en rf ih — „ 

bildeten Geſichtes en. I > Saft iſt's zu glauben auch nicht ſchwer, .. 
Veronika iſt bettlägerig, nicht etwa, weil fie ſich durch allzu geiſtreiche Unter⸗ Daß irgendwo der weiſe Herr, er 

haltung ſehr angeſtrengt haͤtte, nein; ihrem Mund entſteigen nur zwei Laute, 22 Der Alles, Alles wohlbedacht, ha 8 

einmal ein krampfhaftes Lachen uͤber den Fall des vor ihr tanzenden Dare, _ ne Als er fein Schöpfungswerk gemacht, Ich 


das andere Mal ein Seufzer über die allzugroße Hitze; aber ihrem Körper ver⸗ 
ſchaffte ſie dort eine ungewohnliche Unterhaltung. Der Tod kam nämlich in 
Geſtalt eines alten Bekannten und praͤſentirte ihr Gefrorenes und Eis; der Ende 
cherne Imörber hatte Lungenſuchtgift darunter gemiſcht. Sie ſchluͤrfte 


An ſeinem eig'nen Ebenbild | Di ö 
Wofür der Menſch doch wahrlich gilt? 
Bei deſſen wunderbarem Bau, — 
Betrachtet man ſich's recht genau, Se 
N And wärs auch wirklich noch ſo klein — nt Nenn 
Doch nicht vergaß das Fenſterlein! — : 
| ; NE Durch dieſes Pförtlein, unſichtbar, — 
| Srricht oft zu uns gar laut und wahr — 


2 


gierig die Kühlung hinunter, und jetzt — 3 
Baldige Geneſung, arme Veronika? 


* DU 
Ar . ff 


ie re. “ 1 0 02 aas lap e Der Herr aus ſeinen Himmelshoͤh'n — — 
Ba pe r air . a . Bt abi 7 7 Da kann er uns, und wir ihn fehn; e 1 1 
* * icht 4.59 — Denn wenn's mit uns nicht richtig iſ tt 
* Noch Var wicht da geweſen. Ruft's oft durch's Fenſterlein: Pſt! Pſt! — 
So erfreulich auch fuͤr jeden Menſchenfreund ſolche Erſcheinungen ſind, Da ſcheucht ein wunderbarer Blick f — — 
welche Beweiſe von zaͤrtlicher Mutterliebe darlegen, ſo iſt mir doch das auf dieſe Von Manchem — manchmal uns zurück! 2e 
Tugend gegründete Verfahren einer Madame, deren Wohnſtude an die meinige! Weh — mir dies Benfterkein verschließt, ea 
grenzt, in einem ſolchen Grade widerwärtig geworden, daß ich mich genöthigt | ur der Peer un DL IE an an nl ai 
Jah, meinen gewöhnlichen Aufenthalt nach einem andern Zimmer zu verlegen. Der wird vom Rauſch der Welt bethört, 
Gedachte Madame hatte naͤmlich das ſeltene Gluͤck, die erſten Freuden ihres Daß er die Stimme nicht mehr hort; 
Mutterſtandes in einem doppelten Bilde zu erblicken; es ſind dies 2 nievliche a „Der wird umnachtet und — 1 8 
Knaben. „Bi dieſelben ſich noch in dem erften Stadium ihrer Kindheit * une 
finden, fo iſt die zaͤrtliche Mutter dennoch in ihrer allzulebhaften Denkweiſe, und Drum hütet euch es zu verſchließen : R 
derauſ wunderbaren Eindruck, den die lieben Kleinen in ihr hervor— f Das Fenſterlein — iſt das Ge wiſſent 9; 
gebracht haben, zu der raſchen Folgerung gekommen, daß dieſe Pfaͤnder ihrer ehe⸗ —— . * 
lichen Liebe ſchon zu einer gewiſſen Begriffsfaͤhigkeit gelangt waren, und daß es n g x * * — 
noͤthig ſei, dieſelbe du ch eine Art von Lection zu erkraͤftigen. Die Kleinen wer⸗ 5 Der Laſter größtes iſt die ug !t??: 
den nun täglich von det Amme in dem Zimmer der Madame vorgeſtellt, wo die Wer Du auch biſt: . 
letztere in einen Strom von Liebkoſungen ausbricht, die ihnen wechſelsweiſe in Es trägt des Teufels reinſte Züge, 
einer voͤllig erſchoͤpfenden Ruhe zaͤrtlicher Ausdruͤcke, und unter einem Mano ver Wer Heuchler iſt! — 
der geraͤuſchvollſten Applaudirung dargebracht werden. Dann der veginnt der f 
Plauderunterricht, wie ich dieſen neuen Zweig der paͤdagogiſchen Ausübung Sen Den Mörder, Dich, nr 
nenne. Die Mutter ſetzt ſich nämlich mit irgend einem klafſiſchen Werke Straft man hier zwar; 
an den Tife und, de rt hier mit 1 r einer jugendlichen Schau⸗ Doch, dort wird's klar 
e ch klamirt hie Feuer einer jugendlichen Sch Ex 
ſpielerin die intereſſanteſten Stellen, während fie auf den Erfolg aufmerkſam iſt, Wer — erg’res trieb! — ö 
der ſich in dem iel iht Senken Seelen Zuhörer offenbaren | n h 74 Ne moon 
moͤchte. Laute A ihrer 0 eit, en ſie ihren Vortrag ig 1 a —— W s im m 
oͤfters unterbricht, geben zu erkennen, daß ſie in jeder zufuͤnigen Bewegung ihrer 


Kinder den Beweis einer außerordentlichen Auffaſſungsgabe zu finden wähnt, O L 14 1 
der ſie zu der Hoffnung berechtigt, ihre Kleinen wuͤrden mit Ablauf eines hal⸗ Y A es. Sin eee 
ben Jahres allermindeſtens zuſammenhaͤngende Worte ſprechen konnen. ‚ IR LE b m 
R Diefe merkwürdigen Verſuche einer vorzeitigen Verſtandesausdildung des RE ee 2 Kerl 
Zwillingspaars wirken, zumal, da ſie den größten Theil des Tages in Anspruch Aus dem 7. Jahresbericht des Vereins zur Unterhaltung ge Hoſpitals für 
nehmen, und mit großem Geraͤuſch verbunden ſind, fo ſtörend auf die Ruhe kranke Kinder armer Eltern erfahren wir, daß Ihre Durchlaucht, die Frau Fuͤr⸗ 
der naͤchſten Nachbarsleute ein, daß der Wunſch, die mütterliche Erzieherin möge Tin von Liegnitz das Protectorat über den 5 e und befohlen 
ihren Unterrichtsplan hiernach abändern, bereits häufig laut geworden iſt. Sie hat, auf Dere Koſten noch ein Bett aufzuftellen. Da nun auch die verw. Frau 
ſcheint aber im Gegentheil denſelben noch mit neuen G egenitänben bereichert 10 Partikulier Raue gleichfalls am Schluſſe des Jahres 1843 ein Bett aufgeſtellt 
haben, da fie kürzlich ſogar den erſten Singunterricht mit einer Arie aus den hat, Io beläuft ſich die Anzahl ü 50 22. 61 n RT TORE 
Hugenotten eröffnet hat, in welche die kleinen Lieblinge zu lebhaftet Freude ihrer. Im Jahre 1844 wurden een aa a ar Br) 
Mutter mit einem heilloſen Geſchrei einſtimmten. zeitweiſe verpflegt. Es genaſen 91, es s ee re» 
Es iſt leicht woͤglich, daß die kleinen, frühzeitigen Schuler aus der ſeltenen rend dem Beftehen der Anſtalt 1 753 Kinder 4 7 1 * 
Erziehungsmethode etwas gewinnen, nur kommt es noch ſehr darauf an, ob es im Jahre 1844 betrugen 947 Rıhir, 8 Pf., die N 0 1 1 5 1 88 
für ein Gluͤck zu halten iſt, Kinder zu beſitzen, denen eine, ihren Jahren und 9 Pf. und dae, Vermögen der Anſtalt beläuft ſich auf Rh: m 
ihrer n Harmloſigkeit unangemeſſene Geiſtesreife eindreſſirt iſt. Dem 9 Pf. Dr. Buͤrkner hat den größten Theil der gebrauchten Medicamente gratis 


— 5 . a iner ke verabreicht, auch iſt die von mehreren I: 
dei wie ihm wolle, ſo duͤnkt uns doch, daß die tobende Manier des ſon- aus feiner, Hausapothe . 2 ih den be 

ichts und di 5 laſſi 5 as thaͤtern am Weihnachts feſte mit Waͤſche beſche . 

derbaren Unterrichts und die Anwendung der hoͤhern claſſiſchen Literatur das Das Vereinslokal befindet ſich Feldgaſſe Nr. 10, und Stadtrath Pulver ma⸗ 


Lächerüche aller bisherigen Syſteme gewaltſamet Kinderdreſſur bei Weitem über: cher (Karlsſtraße Nr 33) erbietet ſich gern Beitrage enegegen zu nehmen. 


ſteigt, und die Mutter ſelbſt einen Theil ihres Verſtandes dabei zuſetzen kann, 
was der Himmel verhuͤten moͤge! 1 10 ; rd 
Wen ER Be Der Am 26. wurde das Dienſtmaͤdchen Emilie Koͤnig hierſelbſt von ihrer Dienſt⸗ 
98 VEÄDITEISIE brrſchaft Nachmittag zwiſchen 2 und 3 Uhr in der K Gude 16168 an Boden 
28 liegend, vorgefunden. Es wurde ſofort ein Arzt und Wundarzt herbeigerufen, 
S i — jelche an der König, die durch Ne er die ua a 
In der 2. Beilage zu Nr. 21 der Breslauer Zeitung behauptet ein Aktuar belebungsverſuche anſtellten. Letztere waren indeß fruchtlos und wurde die Kö: 
Buͤreauvorſteher Licke in Strehlen, daß er elena e einen Auftrag nig demnaͤchſt in das Allgemeine Hofpital befördert. Auch hier wi den 12 Wie, 

einer ee dn ede Jemandem gegeben habe,“ und daß feine derbelebungsverſuche fortgesetzt, jedoch ebenfalls ohne allen Erfolg. a. 
oſtſtaͤndigkeit zu keiner Zeit „ausgedehnter einſchraͤnkt“ geweſen ift, wie bei Am En, Tage wurde 1 ewaltſamen Eindruch auf der Katharinen; 
Geben anderen Menſchen. — Daraus ſoll Einer klug werden!! > Trage ein dt verübt, und hierbei eine Stupuhr, fo wie 


Dar — — — 
42471 
Na- nic 


I ” 
—— 


icht unbedeutender iebſt 
ein goldener Siegelring mit grünem Stein und Wappen nebft mehreren andern 


2 . 7 f Gegenſtaͤnden entwendet. Alle Umſtaͤnde deuten darauf hin, daß die Diebe zur 
I gun Bund 28 9 mee der, de die Abwefenheit des Hausherrn und ſeines Bedfe⸗ 
N 2 nungsperſonals abgewartet und Kenntniß von der We lität gehabt . 
. ̃ d . ].. ... 
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Allgemeiner Anzeiger. 
Auſertions gev uche en far die gefpaltene Zeile oder deren Naum une Sechs Piemige, 


Mint hin Dun znhbchhnk 
aufen. Dien 16. d. Fleiſcher A. Thielſchner . — St. Salvator. Den 17. Januar: dorf mit Gr heine — maehen nedgef C. 
* r Den 19.2 d. Hofzahnarzt A. Mangeldorf d. Schmied Schindler T. — d. Hülfs⸗Loko⸗ Weiß mit A. Franke. — Jnwohner zu Lehm⸗ 


St. Elifabeth. Den 15. Januar: S. — d. Holzwaarenhdlr. A. Porſcheck T. motivführer Blaſchke S. — d. Knecht Pietſch gruben W. Wagner mit E. Hennemann. 
d. Bäcker Wölbing S. — Den 16.: d. Ma: — d. Schutmacher T. Hoffmann S. — d. T. — d. Freigärtner Hübner T. —1 unecht. S. N Nrn. 
ſchinendaumſtr. Oſti S. — Den 17.: d. Schneidergeſ. J. Renner T. — d. Schub: R St. Bernhardin. Den 20. Januar: 
Ubrmacher Franke S. — Den 18. d. machergeſ. X. Langner T. — 3 unehl. J. — Trauungen. Ziegelbrennergeſ. W. Sauermann in Zedlig 
De e in eee S. — Den 20.; 1 unchl. T. — St. Elif beth. O 120.8 N mit RR S nis „ end and 

.— Den 19.: d. Kaufmann Barthel S. Den 21.: d. Gärtner Ch. Lohnke S. N abeth. Den 20. Januar! d. 0 ) 1 
T. d. Discher Kater S. . d b. „r Bernbarbin. Den 15, Januar: Bögipmacer Fate mit Safe: ©. Saad. Ee 
macher Heidinger T. — d. Antiquar Schim⸗ d. Waflerkau = Inſpektor A. Kawerau . — | Barbier Goldner mit Witw. J Gold Noſenthal mit A. Stab. — Inwahner in 
mel S. — d. Schneidergeſ. Grunth T. — Den 17.: 1 unehl. T. — Den 19.: d. Kat⸗ bacher. — Barbier Oſtermann mit Jafr W. Reudorf A. Koch mit . Meß el. — Den 
8 ven Fre sera G:Cchiventke S. —d. Zifcier- Sunn . * . 20: Weißgetbergel. W. Se leben mit 
tber T. — d. Fabrikarb. Kluge S. — Den geſ. J. Hoöſchen T. — d. Partmſtr. G. Fie⸗ Sauermann. — Lohgerbergen, ert mi geh Biewalb ! 
20.: d. Schneider Wagner T. — d. Schuß⸗ big er. a Parimſtr. G. Bier Sh. Katl. — Haushälter Schimmel mit rau 28. Aleinerk, ae e 
machergeſ. Hamann S. — d. Maurer Tho: | ofkirche. Den 19. Jan.: 1 unehl. S. Jaſr E. Buchwald. —Hoſwächter Breuer in St Salvator. Den 19. Januar: d. 
mas T. — Den 21.: d. ehem. Gaſtwirth 11,000 Jungfrauen. Den 19. Popelwitz mit Igfr. E. Hierſe. Inwohner G. Giehl aus Gabitz mit Igfr. 
Kurze T. — 1 unehl. T. — Unehl⸗ Zwil⸗ Januar: d. Maurer A. Voͤlkerling T. — St. Maria⸗Magdalena. Den 29. H. Kretſchmer. — Dienſtknecht D. Neroch 
lingsſoͤhne. — 1 Taaarb. G. Weiß T. — d. Tagarb. C. Januar: Backer J. Michalke mit Igfr. A. aus Huben mit Jafr. A. Baum. — Den 

St. Maria Magdalena. Den 15. Koch. T. — d. Inwohner G. Dähmel T. — Belkner. — Schneidergeſ. W. Koller mit 21.: Freigärtner Ch. Schüͤctler aus Grab⸗ 
Januar: d. Schneider G. Schneider S. — Den 21,; d. Branntweinbr. G. Glied T. J. Schnell. — Nagelſchmiedgeſ. G. Wils⸗ ſchen mit Igfr. E. Oweske. 


! | 42 Re 
Jeater⸗Revertoir. Dien Mitgliedern des Montagvereines im K ſt⸗N t n 
9 nid Menzelſchen Lokale zur Nachricht, daß der un * 0 1 AR 1 
Donnerſtag den 30. Januar, zum ſechſten maskirte, ſo auch unmaskirte Ball den 4. Einem bochgechrten kunſtliebenden Publikum mache ich hiermit die ganz ergebenſte 
Male „Die Schule der Werliebten.“ Februar gehalten wird, die erforderlichen Anzeige, daß ich Freitag d. 31. Januar und Sonnabend d. 1. Februar im Hentſchei⸗ 
Luſtſpiel in 5 Akten von Carl Blum, frei Billets find zu empfangen Sikolaiſtraße ſchen Kaffee-Etabtifjemient, zum erſten Mal eine große, außerordentliche Kunſt⸗ 
nach der aber, bed Sheridan Knowles in Nr. 72, im Kürſchner⸗Gewolbe. roduction in 3 Abtheilungen zu geben die Ehre haben werde, wobei die zunge 
dem Luſtſpiele The love chase. p aan als Minerva, Göttin der Kunſt und Wiſſenſchaft die geehrten Anweſenden auf 
Der Vorſtand. das Angenehmſte durch ihre neu erfundenen Productionen unterhalten wird. Zum Bes 
ſchluß jeder Vorſtellung finden die ſchwierigſten und gratidſe Tänze auf Stelzen Statt. 
. Hierzu ladet ergebenſt ein . 1 ee 


Lokal⸗Weränderung. Tooſe, 
. wohne ich nicht mehr e e Bauchredner und Mechanikus 
Nr. 19, ſondern Stockgaſſe as ere beſagen die Anſchlagezettel. 1 
& arakter⸗Masken Nr. 28, — 1 u; teen ep ur sjr). PRNEeN aRer 

7 0 gaſſen⸗Ecke, wohin ich auch + / 7 = 7 N 
rn. neueſten Pariſer Zeichnungen 8 wen Aue zwarren Gescher verlegt S ix ee HG ehesten Ta nee e de de en. 
gefertigt, und Burnuſſe für Herren ua Da- habe, welches bisher auf dem Hintermarkt rs wi 20 Def, t 5 ; 2 ten, Laternen 
a leiht villi (Kränzelmarkt) in der 2. Bude war. gen an, zur Anfertigung von Oefen, Koche und Heiz: Apparaten, Laternen? 
men verleiht villig Ständer, Laternen⸗Arme, Monumente, Grabkreuze, Gruftplatten, 


Verwiſchte Anzeigen. 


1) 


* J. Liedecke Balkengitter, Grab: und Garten: Einfaffungen, Thurmgitter, Fiu⸗ 
. se Zehler, ee” Guͤrtler und Broncearbeiter. gelto deen und Thore. e e e 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 45, im Einhorn. Möbel; dieſelben werden 4 Wochen nach vorhergegangener eſtellung von mir gellefert. 
— — l J. N. Schepp in Breslau, 
Ein gut eingerichtetes Spezerei⸗Geſchaft — .. — | am Neumarkt Nr. 7. 


Uebernahme iſt ſehr billig geſtellt. Näheres | Stück 1 und 14 Sgr. bei 0 10 
bei dem Commiſſionair Berger, Biſchofs⸗ Hp | r chan 
ſtraße Nr. 7. D. Cohn jun. & Comp., des neuen Glas- Pavillons an der Niederſchleſiſch⸗Mäkkiſchen Eiſenbahn 
f Hinter: (Kränzel:) Markt Nr. 1, findet Sonntag den Dien Februar ſtatt. Unter Verſicherung prompter und 


282 ller Bedienung ladet ergebenſt ein = 

Werlorne Wachtelhündin. gegenüber der Apotheke. 10 KF d N ar 10 
Im 23. d. M. if auf der Oßlauerſtraße —— | E. G. Käfer, Reitanrateu, 
De enger 3 worden. 2 1 t N 22 Die 7 

Dieſelbe iſt ſchwarz, hat einige kleine weise ttb Y vn 0 ä 1 

Zeichen an den Pfoten und Nö ragt pi ’ auenz enfi * * ’ franzöſiſche und deutſehe Handſehuh⸗Fabrik, 
Namen Moor. Wer felbige Schmiede⸗ nahe an dem Oberſchleſiſchen Bahnhof iſt tym 
brücke im ſchwarzen Adler, 2 Stiegen hoch, die Bäckerei zu term. Oſtern zu vermiethen. 


iſt bald oder zu Oſtern zu verkaufen. Die Beſte marinirte Heeringe, das e 6 


Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 17 


; nn N zu e Ecke an der Brücke des Stadtgrabens, u > 
1 en Pacsaan 4648. Das Nähere beim Wirth. empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager aller Gattungen Giscee, ſcheer⸗ und wildlederner 
Meifner. Handſchuh, Beinkleider, Träger, fo wie alle Arten Galanterie⸗Arbeit in jeglicher Leders 
N | Auswahl; auch nimmt dieſelbe alle geneigte Aufträge mit Zuſicherung der billigſten 
3 3 . Eine Schlafſtelle Preiſe und prompteſten Bedienung ergebenſt an. gi 8 
| a e iſt auf Kloſterſtraße Nr. 7 im Hofe, zu ver⸗ 4 HM Ane An 2875 
Ohlauerſtraße Nr. 2, micnen se Stau Jocadi. Bremer :Gigarren-Abfall ——— 
eine Stiege hoch, find, mehrere Kanarſenvö⸗ von anerkannter Güte, ſehr leicht und don angenehmem Geruch em edit wiederum 
gel zu verkaufen. das Pfund 6 Sgr.; desgleichen mehre Auswahl von Bremer⸗ Cigarren in Kiſten zu 


91 
„ 


8 Zu vermiethen g Stück, 15, 174, 20, 25 Sgr., 1 Rthlr. und 1 Rthlr. 10 Sgr. „ Bu u 
S nn it iſt ein 1105455 fr RN 105 51 N Fiebag, 
AY, heres beim Commiſſionair Ritter, Urſu⸗ ‚wog Ede der NA £ 


verkaufen in g an z guter Qualität am bil- N Friſche Hilke e n e e 
ligſten Hübner & Sohn, N 7 357, [gut geſpickt à 9 Sgr., bei fande Kühe ſanen empfteßte a En 
Ring Nr. 35, 1 Treppe. Neue Weltgaſſe Nr. 15 iſt eine a n sen. pi 


Se 
meublirte Stube zu vermiethen; auch ſteht Neumarkt⸗ und Kupferſchmiedrſtraßen⸗ Ecke. 
daſelbſt ein Clavier zum Verkauf. . —. 


7 ET TTTER BEE EEE RE U ___ nn ee 

ann ame Rehm . sss sseeseeseseseeseeseee 
. Ei tele in 

e e |. eee e, d Wein⸗Offerte. © 

® Weiße und rothe Weine a 10, 124 und 15 Sgr. pr. Pr. Ort., ausgezeich⸗ ® 


— 


7 


Nicht zu überſehen! ü Schweidnitzerſtraße Nr. 48. eee 
mae ae e ee Giternen⸗ Punsch Eſſent von 171. 20 u. 25 Sar. bis 4 mhle, pr. WE, Ser, 
f j 28 8 I n 172, 20 U. r: m He. pre p Arte, 
Veel Weste awoltimeen. engüſchen Im Bürgerwerder , Wafſergaſſe Ananas» Punſch-Eſſenz in Flachen von 20 Sgr. bis 14 ee zue 
öde, Steintohlenböndler. | Ir. rer, find del Reimann Schiel. Grügmwein gu 15, 47 bie 20 Gar: be In Sr, — 
i ttellen offen. 4 ® Grogg⸗Eſſenzen zu 20 und 25 Spr. hr. Dr. Art., c e gen 8 
ö empfiehlt ergebenſt die Weinhandlung: 


Bantkrängden und Mergenhäubchen wer- — — 
den, um damit ganzlich zu räumen, ausver⸗ l 2 a C. G. Gansauge ® 
Kaufe in Det YupsBandlung Bit Ein möblirtes Zimmer, Reuſcheſtraße Nr. 20. ge, 


ee e ee, me. 30,0 Sc, 229 Goc FF 


Maſchinendruck und Papier von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6. ‘ 


